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Kurze Tagesüberficht
Die Schwierigkeiten der Ratsfrage werden immer deut¬

scher. Die Stimmungsberichte aus Genf sind neuerdings
lehr pessimistisch.

Zn Köln hielten Rhein- und Saarländer eine große
Tagung und veranstalteten eine vaterländische Kund-
« dung.

Präsident Coolidge beschäftigte sich in einer Konferenz
»8 Kellog sehr eingehend mit den Vorgängen in Mexiko ,
i, die man nicht recht hineinsieht.

Der frühere Reichskanzler Dr. Luthe: besuchte die
aptstädte von Kolumbia und Venezuela in Südamerika .

Zwischen Spanien und Frankreich kam es zum Abschluß
»es Handelsvertrages.
Wie Mussolini , so macht jetzt auch der spanische Diktator

seine Ansprüche auf Nordafrika geltend. Er verlangt das
»eutralificrte Tanger.

Das ungelöste Ralsproblem
,Die Wiederaufnahme der diplomatischen Gespräche über

hi« bevorstehende Völkerbundstagung und die Schwierig¬
keiten , die sich Deutschlands Eintritt nach wie vor in den
Weg stellen, hat bisher noch keinen nennenswerten Fort¬
schritt in der Richtung einer Klärung der Lage gebracht ,
zisch stehen die Forderungen der einzelnen Mächte unab -
chäagjg und ohne jede .innere Beziehung neben einander .
Man ist zwar in London und Paris schon aus Prestige -

ziMnden eifrig bemüht , eine Kompromißlösung zu finden,
Hj« Spanien die weitere Mitarbeit im Völkerbund gestat-

^ W und die auch dem polnischen Ehrgeiz gerecht wird , ohne
"

ftich Deutschlands Forderung , deren innere Berechtigung
lim stillen auch von Frankreich anerkannt wird , außer acht
Wl lassen . Das Problem kommt aber beinahe einer Qua¬
dratur des Zirkels gleich, und im Grunde steht man heute

an der gleichen Stelle , an der man auch im Frühjahr
Won stand.
^ Deutschlands Bereitwilligkeit zum Eintritt in den Völ¬
kerbund , die es in Locarno zum ersten Male in offizieller
Form zum Ausdruck brachte, basierte , wie immer wieder be-
llont werden muß , auf der selbstverständlichenVoraussetzung
kaß keine grundsätzliche Aenderung in der Zusammensetzung
Ges Völkerbundsrates vorgenommen werden würde. Man
'hat sich zwar in der deutschen Öffentlichkeit der Notwen¬
digkeit einer Ratsreform niemals vrschlossen. Man hat
aber stets dabei betont , daß Deutschland bei einer derartigen

j -Aeform dann selbstverständlich ein ausschlaggebendes Wort
mirzureden haben müsse. Als nun bei der Märztagung

^ bes Völkerbundes, die eigens zu diesem Zweck der feier¬
lichen Aufnahme des Reiches einberufen worden war , das
unschöne Doppelspiel der Entente offenkundig wurde, die
Polen hinter dem Rücken der deutschen Unterhändler eben¬
falls einen Sitz zugesagt hatte , da lehnte sich mit Recht die
Kutsche Delegation gegen eine solche Zumutung auf. Denn
«an sagte sich , daß damit das wichtigste Interesse , das
Deutschland am Völkerbund üerhaupt haben kann, von
vornherein zunichte gemacht würde . Bei einem gleichzeiti¬
gen Eintritt Polens in den Rat wäre in diesem ausschlag¬
gebenden Gremium das Gewicht der deutschen Stimme von
vornherein wieder aufgehoben worden. Die deutsche De¬
legation vertrat infolgedessen den grundsätzlichen Stand -

Lk'nnkt , daß eine Aenderung in der Zusammensetzung oder" eine Erweiterung des Völkerbundsrates nur nach dem Ein¬
tritt Deutschlands vorgenommen werden dürfe . Bedauer -
^ ^chorweise wurde damit zugleich der spanische Anspruch ge-
^ -raffen, gegen den man von deutscher Seite her niemals
^ was Grundsätzliches einzuwenden gehabt hat . Es gab
W« r wohl kaum eine andere Möglichkeit , den etwas hinter¬
lastigen Vorstoß der Locarnomächte zu parieren . Es hat sich
Ls?-

"" in der Folge gezeigt, daß man in Madrid die
^ "ge richtig gewürdigt hat . Jedenfalls ist es zu keiner
Verstimmung zwischen Deutschland und Spanien gekommen .

^
Die Studienkommission, an der auch das Reich beteiligt

hat denn im Mai dieses Jahres nur den ersten und
^ Nichtigsten Teil ihrer Aufgabe , nämlich die Frage der
Erdigen Ratssitze gelöst . Auch dabei ist es schon zu ernst¬

sten Friktionen gekommen . Denn Brasilien hat bekannt-
aus dem Ergebnis dieser Beratungen die Konsequen-

. gezogen und dem Völkerbund mindestens bis auf wei -
Rücken gekehrt. Spanien ist zwar diesem Vorbild

'
^ cht gefolgt , erfreulicherweise nicht gefolgt. Es hat aber

ganzen Sommer zu eifrigen diplomatischen Aktionenbeni . Hf gu eifrige
»k« »s - dann offenbar auch zur Folge hatten , daß na-

^ England die grundsätzliche Berechtigung des spa-
Ichen Anspruches auf einen ständigen Ratssitz anerkannt

rin PEs hat man sich dazu offenbar noch nicht durch-
^

-Mn können . Der Grund dürfte vor allem darin liegen,8 Man am Quai d ' Orsay diese günstige Gelegenheit nicht
. iaumen will , die französisch-polnischen Beziehungen, die
«a«

"
Atzten Zeit sich reichlich abgekühlt hatten , wieder et-

weatEm " öu gestalten . Man hält auch in Paris unent -
ei»-n ^ -> Unterstützung der polnischen Forderung auf" ständigen Sitz im Nölkerbundsrat fest ^

Wie aus diesem Dilemma ein Ausweg gefunden werden
soll , ist, wie gesagt, zurzeit noch gar nicht zu ersehen . Wenn
die Studienkommission in einigen Tagen wieder Zusammen¬
tritt , dann wird Deutschland selbstverständlich ebenso wie
im Frühjahr sich in der Welt vollkommen im klaren sein :
Deutschland wird nur nach Genf gehen, wenn nicht nur alle
Hindernisse aus dem Wege geräumt sind , sondern wenn auch
Gewähr dafür geboten ist, daß Deutschland seinen Einfluß
auf die Gestaltung der internationalen Beziehungen auch
im Völkerbund praktisch im vollen Umfang geltend machen
kann. Der Völkerbund darf , wenn er künftig seine große
Aufgabe erfüllen soll , nicht nur ein Bund der Siegermächte
sein , sondern er muß zu einer wirklichen L >^ d- -- Rationen
umgestaltet werden.

ZmdkW-sranz. WirlsWrMome»
Das deutsch-französische Wirtschaftsabkommen legt etwa

für die Hälfte der Waren , die im Handelsverkehr zwischen
beiden Ländern eine Rolle spielen, Zollsätze fest . Deutsch¬
land gewährt Frankreich für eine Reihe von Erzeugnissen
Meistbegünstigung ; Frankreich , das die Gewährung der
Meistbegünstigung grundsätzlich ablehnt , gewährt deutschen
Erzeugnissen Abschläge von der Differenz zwischen Maxi¬
mal- und Minimaltarif . Die Zugeständnisse der Franzosen
sind also in Prozenten ausgedrückt, die angeben, wieviel
Abschlag vom französischen Maximalto .ris die Einfuhrzölle
für die einzelnen deutschen Waren genießen sollen . Dane¬
ben sind für eine Reihe deutscher Waren , besonders chemi¬
scher Produkte , Maschinen und Schuhzeug, sogenannte Kon¬
tingente vorgesehen, die angeben , bis zu welcher Höchst¬
menge der Einfuhr diese verminderten Zollsätze gewährt
werden sollen. Das Abkommen vom 5 . August ds. Js . ist
auf die Dauer von 6 Monaten vorgesehen.

'̂ er neikysrag
hat vor seiner Abreise in die Ferien der Regierung die
Befugnis -e rterlt , während der Parlamentsferien wirtschaft¬
liche Abkommen vorläufig in Kraft zu setzen . Die Reichs¬
regierung hat nach Anhören des Reichsrates und des zu¬
ständigen Reichstagsausschusses das Wirtschaftsabkommen
genehmigt und wird es schon am 20 . August in Kraft
setzen können. In einem Zusatz zu dem Abkommen
ist vorgesehen, daß jede von beiden Parteien das Recht
haben soll, einen Monat nach Veröffentlichung des bevor¬
stehenden neuen französischen Zolltarifes neue Verhand¬
lungen zwecks Abschluß eines endgültigen Handelsvertrages
zu fordern . Weiter ist in dem Zusatz zu dem Abkommen
bestimmt, daß nach Abschluß des privaten deutsch-franzö¬
sischen Eisenabkommen in neue Beratung darüber eingetre¬
ten werden soll, wie diese Abmachungen in das vorläufige
Wirtschaftsabkommen vom 5 . August hineingearbeitek wer¬
den können.

An dem deutsch-französischen Wirtschaftsabkommen ist
nicht eigentlich interessant , wie hoch dieser oder jener Zoll¬
satz bemessen worden ist ; vielmehr liegt die Hauptbedeu¬
tung darin , daß die Franzosen sich überhaupt zum Abschluß
eines Abkommens bereit gefunden haben . Frankreich hat
nämlich noch keinen endgültigen Zolltarif , der es ihm
ermöglicht, das Maß seiner Zugeständnisse genau festzu¬
legen. Allerdings muß zugegeben werden , daß Deutschland
seinem Partner weit entgegengekommen ist und sich damit
begnügt hat , nur für einige wichtige Erzeugnisse eine loyale
Zollbehandlung durchzusetzen . In verschiedenen Punkten
ist das Abkommen noch sehr weit davon entfernt , auch nur
als grundlegend für den späteren endgültigen Handels¬
vertrag angesehen zu werden . Frankreich teilt seine Kolo¬
nien in drei Gruppen ein . Die erste Gruppe (hauptsächlich
Madagaskar und der französische Besitz in Amerika) wird
den deutschen Waren zu den gleichen wirtschaftlichen Be¬
dingungen offen stehen wie das französische Mutterland .
In der zweiten Gruppe von Kolonien (hauptsächlich West -
und Aequatorial -Afrika sowie die französischen Südsee-Jn -
seln und Tunis ) sollen den deutschen Waren die niedrigsten
Zölle bezahlen, die irgend ein anderes Land genießt . Eine
dritte Gruppe bilden Indo -China und Marokko , für die
Deutschland einstweilen weder das Recht der Ansiedlung
und des Aufenthaltes noch auch die Möglichkeit des Wa¬
renexportes genießen soll . Da die Franzosen bekanntlich
alles tun , um die deutschen kolonialen Wünsche zu durch¬
kreuzen , ist es doppelt ungerechtfertigt und schädlich für
uns , daß ein erheblicher Teil der französischen Kolonien
wirtschaftlich für das Mutterland reserviert bleiben soll.
Auch in anderer Beziehung sind berechtigte deutsche Wünsche
nicht erfüllt worden . In der Frage der Ansiedlung Deut¬
scher in französischen Kolonien ist uns nur die wohlwollende
Behandlung entsprechender deutscher Gesuche, nicht aber
das unbedingte Niederlassungs -und Aufenthaltsrecht zu¬
gestanden worden . Es wird wesentlich davon abhängen ,
welchen Erfolg die Reformbestrebungen des Kabinettes
Poincare haben , ob wir nun bald zu einem umfassenden
Handelsvertrag kommen, oder ob wir noch weitere Monate
in einem vertragslosen oder halbvertragslofen Zustande
mit Frankreich zu leben gezwungen sein werden» W .W.

Jas WchmngMMNgrmm
Das Reichsarbeitsministerium teilt mit : Auf dem Ge¬

biete der Arbeitsbeschaffung rst ein weiterer Fortschritt da¬
durch gesichert , daß auch die preußische Staatsregierung
der Durchführung eines zusätzlichen Wohnungsbaupro -
gramms zugestimmt hat .

Damit ist auch auf dem Gebiete des Wohnungsbaupro¬
gramms die seitens des Reiches erforderliche Tätigkeit ab¬
geschlossen . Das Reich gewährt denjenigen Ländern , die ,
wie Preußen und eine ganze Reihe anderer Länder , mit
Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe , neben
dem ordentlichen Jahresbauprogramm ein zusätzliches
Bauprogramm durchzuführen beabsichtigen , sofort vorschuß¬
weise die zizr Aufnahme der Arbeiten erforderlichen Mittel .
Diese Mittel werden dann von den Ländern , sei es aus
der Hauszinssteuer , sei es durch Anleihen , im Laufe des
Jahres aufgebracht. Die Beschaffung der ersten Hypotheken
ist auf Grund der Verhandlungen des .Reiches mit den Re¬
alkreditinstituten ebenfalls sichergestellt .

So ist eine erhebliche Förderung des Wohnungsbaues
für dieses Jahr erzielt . Das Reich hat durch die Gewäh¬
rung von 200 Millionen für Zwischenkredite auf erste Hy¬
potheken im Anfang des Jahres die Beschaffung der Bau¬
gelder und der ersten Hypotheken erleichtert und eine Sen¬
kung des Zinsfußes gefördert . Während im vergangenen
Jahre für erste Hypotheken noch bis zu 15 Prozent Zinsen
zu zahlen waren , stehen jetzt bei den Hypothekenbanken
solche zu 916 Prozent und bei den Sparkassen auch noch zu
einem billigen Zinsfuß zur Verfügung . Die Zinsen für
das Baugeld selbst betragen bekanntlich 71k Prozent .
Dringend erwünscht ist es allerdings , daß auch dieser Zins¬
betrag noch erheblich gesenkt wird . Ein Zinsfuß von an¬
nähernd 10 Prozent bedeutet eine Verdoppelung des Frie¬
denszinsfußes . Dies scheint weder vom Standpunkt des
Kapitalmarktes , .noch von dem der allgemeinen Wirtschaft
gerechtfertigt. Die neuesten Ausweise über die Entwick¬
lung des Absatzes von Hypothekenpfandbriefen ergeben eine
unerwartet starke Nachfrage nach dieser Form der Kapi¬
talanlage . Bedauerlich ist es vor allem, daß die Vergü¬
tung für den Vertrieb der Pfandbriefe von den Banken
neuerdings wieder auf 3 Prozent gesteigert worden ist . Vom
Standpunkt der allgemeinen Wirtschaft, wie von dem einer
gesunden Mietpreisbildung muß mit allen Kräften auf
eine Senkung derartiger Kosten und Zinsen gedrängt wer¬
den .

Das zusätzliche Bauprogramm ermöglicht für das ganze
Reich die Herstellung von etwa 20 000 Wohnungen über
das Jahresbauprogramm hinaus . Dadurch kann die Be¬
schäftigungslosigkeit der Bauarbeiter immerhin wesentlich
vermindert werden . Einzelne Länder haben bereits die
Finanzierung des zusätzlichen Bauprogramms , teilweise so¬
gar in Verbindung mit einem einheitlichen Bauprogramm
für 1927 durchgeführt . Es muß deshalb erwartet werden,
daß überall , wo in Kreisen der Bauarbeiter noch Erwerbs¬
losigkeit besteht , die Durchführung des zusätzlichen Baupro¬
gramms umgehend in Angriff genommen wird und daß
die erforderlichen Mittel baldigst beim Reick abgerufen
werden.

KmdgebiW für das Saarland
Köln , 16 . Aug . Im Rahmen der Tagung des Bundes

der Saarvereine fand am Sonntag nachmittag in der
Messehalle die große Kundgebung für Rhein , Pfalz und
Saar statt . Wohl 10 000 Zuschauer füllten dichtgedrängt
Saal und Galerie . Nach einem Orgelvortrag ergriff als
erster der Landeshauptmann der Rheinprovinz , Dr . Horion
oas Wort . Er führte u . a . aus : Wir wollen heute unsere
Stimme erheben , auf daß sie gehört werde überall . Auch
über die Erenzpfähle hinaus möge man wißen , das Krei¬
destriche, die über einen lebendigen Körper gezogen wer¬
den , niemals das Strömen des Lebens und des Blutes vom
Herzen bis in die äußersten Glieder beeinträchtigen kann.
Wozu wir aufrufen , das ist zu einem kraftvollen deutschen
Vaterlande , das alle seine Glieder und alle seine Stämme
und jeder nur das WoHl des gemeinsamen Vaterlandes
will. Anschließend überbrachte der Oberpräsident der
Rheinprovinz , Prof . Dr . Fuchs, die Grüße und Glück¬
wünsche der Reichsregierung . Im Namen des Reichsver¬
bandes der Rheinländer sprach dann dessen Vorsitzender ,
Präsident D. Kauffmann -Berlin . Er erklärte u . a . Wie in
jener denkwürdigen Stunde , als die St . Petersglocke vom
Kölner Dom die Befreiung Kölns verkündete, schlügen auch
heute die Herzen laut und teilnahmsvoll für die noch uner-
lösten Volksgenossen am Rhein , in der Pfalz und an der
Saar . Aufrichtig sei es zu begrüßen , daß aus den Tiefen
unserer schwergeprüften Volksseele eine in dem Gedanken
landmannschaftlicher Treue wurzelnde hoffnungsreiche Be¬
lebung aufgestiegen sei. Heber alle zerstörenden Gegen¬
sätze unserer Zeit hinweg wolle sie der Unzerreißbarkeit des
deutschen Volkstums zum Siege verhelfen . Sie haben auf
Ihre Fahne geschrieben , daß das höchste Gut eines Mannes
sein Volk , daß wir dem Vaterlands nicht bloß der Pa «



tei dienen sollen durch selbstlose treue Tat . Unter den zahl¬
reichen Vertretern landsmannschastlicher Verbände befan¬
den sich neben Saar , Pfalz , Eupen -Malmedy und Monschau
auch Abordnungen ,aus Ost - und Westpreußen , Württem¬
berg , Oberschlesien u . a . Pfarrer Schlich-Saarbrücken , der
als Redner des Bundes Saarvereine das Wort ergriff , er- '
klärte zur Saarfrage , daß diese nur die Lösung kennen
dürfe : Restlose und baldmögliche Wiedervereinigung des
Saargebietes mit dem deutschen Mutterland Mit Bezug
auf die Saarautonomie erklärte er u . a . : Wir deutschen
Saarländer halten an sich eine Abstimmung nicht mehr für
nötig , unsere Abstimmung war die glänzende Jahrtausend¬
feier.

MWmer -BersassiiWscier in
Nürnberg

Nürnberg , 15. Aug. Der Haupttag der Verfassungsfeier
des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold wurde durch einen
großen Umzug eingeleitet , der sich nach dem Luitpoldhain
bewegte. Mehrere Redner der Sozialdemokraten , der Zen¬
trumspartei und der Demokratischen Partei sprachen . Na¬
mens des Reichsbanners , Gau Franken , richtete Reichs¬
tagsabgeordneter Vogel (Soz . ) Begrlltzungsworte an die
Versammelten . Unter den weiteren Rednern befanden sich
u . a . Hermann Müller -Franken (Soz .) , Reichstagsabgeord¬
neter Krohne (Zentrum ) , Landtagsabgeordneter Hart -
mann -Berlin (Dem . ) , sowie Vizebürgermeister Pichler-
Wien . Den Reigen der Redner schloß Vundespräsident Hör-
sing-Magdeburg , der betonte , es komme darauf an , daß die
Weiterarbeit an der Republik nicht erlahme , sondern daß
jeder Mann seine Pflicht gegenüber der Republik erfülle.
Die Reichsbannerleute müßten sich darüber klar sein , daß
die härteste Stunde ihnen vielleicht noch bevorstehe. Hör¬
sing forderte sie deshalb auf , nicht nachzulassen in der Ar¬
beit für die Ausgestaltung der deutschen Republik . So lange
das Reichsbanner stehe, stehe auch die deutsche Republik.
Herzliche Worte fanden alle Redner für die österreichischen
Volksgenossen .

Spanien verlangt Tanger
Paris , 16. Aug. Wie aus Madrid gemeldet wird , hat

General Primo de Rivera erklärt , Spanien verlange die
Einbeziehung Tangers in seine marokkanische Protektions¬
zone . Wenn die Forderung zurückgewiesen werde, so müsse
sich Spanien überlegen , ob es weiter viele Millionen Pe¬
seten jährlich dafür bezahlen wolle, daß Tanger ein inter¬
nationales Zentrum für Verschwörungen und für die Waf -
jenunterstützung der Aufständischen bleibe.

Die Kämpfe in China
Peking , 16. Aug. Hier wurde amtlich bekanntgegeberx

daß der Nankau -Paß , der Hauptstützpunkt der Kuomint -
schuntruppen, von diesen geräumt sei . Einzelheiten sind
noch nicht bekannt . Nach einer Meldung sollen die alliier¬
ten Truppen durch vorsichtig ausgeführte Flankenbewe¬
gungen die Rückzugslinie der Kuomintschun-Truppen be¬
droht und damit die Räumung des Passes erzwungen ha-
b- n . Die Stadt Peking ist festlich beflaggt .

Das französisch-spanische Handelsabkommen unter¬
zeichnet

Paris , 16. Aug . Das französisch-spanische Handelsabkom¬
men ijt wenige Stunden vor Ablauf des Provisoriums
unterzeichnet worden . Heber den Inhalt des neuen Ab¬
kommens wird mitgeteilt , daß das Abkommen von 1922
mit einigen Abänderungen wieder ausgenommen werde.
Frankreich gewährt darin eine beträchtliche Zollherabset¬
zung für Produkte , an deren Ausfuhr Spanien lebhaftes
Interesse zeigt . Spanien dagegen gewährt Frankreich die

,Meistbegünstigungsklausel, aber keinen Minimaltarif ,
englisches zur Ratsfrage

London, 16. Aug . Die Studienkommission des Völker¬
bundes , die die Vorbereitungen für die Herbsttagungen
treffen soll, tritt wahrscheinlich erst am 30 . August zusam¬
men. Wie der „Observer" schreibt , behauptet der Plan Ce-
cils , die Sitze des Völkerbundsrates in drei Klassen einzu¬
teilen , noch immer das Feld . Von den drei Mächten , die
diesen Plan seinerzeit angenommen hatten , habe sich Brasi¬
lien zurückgezogen , während Spanien und Polen eigene
Vorschläge vorlegen . Die Hauptfrage des Völkerbunds¬
rates bestehe darin , den Weg für den Eintritt Deutschlands

zu ebnen. Die Fortdauer der Besetzung sei unvereinbar
sowohl mit Locarno als auch mit Deutschlands Zugehörig¬
keit zum Völkerbundsrat .

Die nordische interparlamentarische Konferenz
Kopenhagen, 16. Aug. Die nordische interparlamenta¬

rische Delegiertenversammlung hat in einer Entschließung
ihre Befriedigung über den Standpunkt ausgesprochen, der
während der Delegiertenversammlung des Völkerbundes
im März dieses Jahres von den nordischen Ländern in
der Frage der ständigen Ratssitze eingenommen wurde . Es
liege im Interesse des Völkerbundes , die Zahl der ständi¬
gen Sitze nicht über den Platz hinaus zu erhöhen, der
Deutschland bei feinem Eintritt in den Völkerbund zufüllt.
Verhaftung eines mexikanischen Generals in Kalifornien

San Diego (Kalifornien ) , 16. Aug . Von Beamten der
Regierung wurden der mexikanische General Estrado und
150 mexikanische Staatsangehörige verhaftet , hie Vorberei¬
tungen für eine Revolution in Mexiko getroffen haben
sollen . Große Mengen von Waffen und Munition sollen
beschlagnahmt worden sein.

Aus Badem
Karlsruhe , 15 . Aug. (Der Einbruch im Hauptzollamt .)

Wie die „Badische Presse" meldet, wurde vor etwa drei
Wochen schon einmal der Versuch gemacht , in das Hauptzoll¬
amt einzubrechen und Steuerwertzeichen zu entwenden.
Durch eine Stahlplattentüre scheiterte jedoch dieses Unter¬
fangen. Gestern nun begaben sich die Diebe — es handelt
sich zweifellos um mehrere Personen — auf dem im dritten
Stock gelegenen Speicher, um von dort , aus durch Aufbre¬
chung der Decke vom dritten nach dem zweiten Stockwerk
an ihr Ziel zu gelangen . In mühevoller Arbeit mit Bohr-
und Brecheisen konten sie schließlich die Decke durchbohren
und durch die Oeffnung in das betreffende Zimmer kom¬
men , wo sie Steuerwertzeichen für Zigaretten im Werte von
über 30 000 Mark Mitnahmen . Die Diebe, die zweifellos
große Ortskenntnis besaßen, wurde von dem im Gebäude
wohnenden Beamten nicht gehört .

Karlsruhe , 15. Aug . (Karlsruher Herbsttage. ) Auch in
diesem Jahre steht im Mittelpunkt der großen Herbstveran¬
staltungen eine Festwoche des Badischen Laudestheaters .
die in der Zeit vom 3 . bis 10. Oktober stattfindet . Das
vom Intendant Dr . Hans Waag in Verbindung mit den: 1
verstorbenen Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner auf¬
gestellte Programm soll möglichst beibehalten werden . Zur
Erstaufführung gelangen u . a . am 8 . Okt . „Die Königin
von Saba "

, Oper von Galdmark , und am 10. Okt , „Die
Macht des Schicksals"

, Oper von Verdi in der Neubearbei¬
tung von Werfel . Die anderen Tage bringen Neueinstu¬
dierungen bekannter Werke neben einem Syphoniekonzert
am 1 . Oktober.
- Karlsruhe , 16 . Aug . (Wohnungsbau 1926 . ) Der Stadt¬
rat nimmt davon Kenntnis , daß seit Frühjahr 1926 bis
einschließlich heute Vaudarlehen für 683 Wohnungen be¬
willigt wurden . Da im Laufe dieses Jahres noch eine er¬
hebliche Anzahl von Darlehensgesuchen ernstlicher Vau -
liebhaber in sicherer Aussicht steht, ist für den Fall der
Bereitstellung entsprechender öffentlicher Mittel mit der
Inangriffnahme von etwa 800 Wohnungen im Jahre 1926,
d . h. dem 1 ^ fachen der durchschnittlichen jährlichen Vor¬
kriegsherstellung von Wohnungen zu rechnen .

Pforzheim , 15 . Aug. (Todesfall . ) In Heidelberg ist nach
kurzer schwerer Krankheit der Teilhaber und Leiter des
Pforzheimer Hauses der Firma L . S . Mayer G . m . b . H .,
Ferdinand Adler , im 47 . Lebensjahre gestqrben.

Heidelberg, 15 . Aug . (Steckbrieflich vrfolgt . ) Die Staats¬
anwaltschaft Frankenthal sucht den am 29 . Juli 1897 in
Frankenthal geborenen verheirateten Fuhrmann Berthold
Wagner , der im Verdachte steht , in der Zeit vom 18.—20 .
Juli am Schwabenheimer Hof ein junges Mädchen namens
Heleste Müller aus Ramsen ermordet zu haben.

Heidelberg, 16. Aug . (Todesfall . ) Gestern starb hier
der ordentliche Honorarprofessor der juristischen Fakultät
der Universität Heidelberg und frühere badische Gesandte
Eugen von Jagemann .

Bruchsal, 16. Aug . (Eroßfeuer . ) In dem benachbarten
Landshausen brach in der Nacht zum Sonntag in einer
Scheune Feuer aus , das in den Erntevorräten reiche Nah¬
rung fand und sich schnell auf die umliegenden Gebäude
ausdehnte . Insgesamt wurden 3 Wohnhäuser und 11
Scheunen eingeäschert. Zwei Feuerwehrleute wurden bei
den Löscharbeiten verletzt. Ein 16iäbriaer Bursche wurde

unter dem dringenden Verdacht der Brandstiftung
haftet .

"
Schwetzingen , 14 . Aug . (Städtisches . ) Der städtisch - » M

anschlag verzeichnet 1 .097 975 RM . Ausgaben und
Reichsmark Einnahmen , sodaß ein ungedeckter Aufwai^ ? !
232 009 RM . verbleibt , der durch Gemeindesteuern
bracht werden muß . Es soll ein Einheitssteuersatz von «
Pfennig erhoben werden . W

Tennenbronn , 15 . Aug . (Brand . ) Am Donner -W
abend brannte aus bisher noch unbekannter Ursache LW
Anwesen des Landwirts I . G . Aberle im Zinken Oeü3
bis auf den Grund nieder .

Offenburg , 16. Aug . (Kniebisrennen .) Das vom
mobilklub Schwarzwald , Sitz Offenburg , veranstaltete
Kniebis -Bergprüfungsrennen wurde ausgefahren und anm
nahezu ohne Unfall von statten . Auf der von 508 bis ^
Meter steigenden 6,5 Kilometer langen Strecke wurde di»
kürzeste Zeit für Motorradfahrer von Gottfried Meister-
Stuttgart mit 6,2 Min . gefahren . Bei den Wagen snhr
Kappler -Gernsbach auf seinem Bugatti -Rennwagen ^
5,26 Min . die beste Zeit . ,

-
Baden -Baden , 15. Aug. , (Fremdenverkehr . ) Die Zgtzr

der Fremden hat 50 000 bereits überschritten, sodaß eine
erhebliche Besserung der Frequenz im Vergleich zu dem Vor-

> jahre festgestellt werden kann . Besonders der Besuch von
Ausländern hat erheblich zugenommen.

Lahr , 15. Aug . (Hohes Alter . ) Im Alter von 99 IM ,
ren und 10 Monaten ist hier die Witwe Abraham Schmn-
mann heute nacht gestorben. Sie war bis zu ihrem Dich«
körperlich und geistig frisch.

Villingen , 16 . Aug . (Flugtag . ) Am Sonntag fand h,
Villingen ein großer Flugtag statt , für den der KunsM -
ger Udet und die Fallschirmkünstlerin Martha DröbelpM
zur Mitwirkung gewonnen waren . Bereits am SamLäg
abend trafen außer dem Verkehrsfugzeug zwei weite«
Verkehrsflugzeuge, die zu Rundflügen bestimmt waren , ein.
Die Veranstaltung nahm einen glänzenden Verlauf .

Singen a. H., 15. Aug . (Autounfall . ) In der NM -
zum Sonntag ereignete sich auf der Straße Singen —Eott-
madingen ein schweres Autounglück. Im Anschluß an ei»
Sommernachtsfest aus dem Hoheytwiel unternahmen sM
Singener Herren in einem visrsitzigen Automobil eine Fahrt
nach der 'an der Straße Singen —Eottmadingen liegende»

, Wirtschaft „zum Frohsinn "
. Infolge der Ileberlastung des

I Wagens entwich bei einem Hinterrad und einem Vorderrad
die Luft , sodaß das Automobil ins Schleudern kam. Da¬
durch wurden vier der Insassen aus dem Wagen geschleu¬
dert , während ein fünfter abspringen konnte. Von de»
herausgeschleuderten Personen erlitt der Ingenieur Fritz
Lehmann einen doppelten Schädelbruch, dem er nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus erlag . Der Hotelier Sturm
erlitt einen komplizierten Schenkelbruch . Die übrigen In¬
sassen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Konstanz, 15. Aug . (Die Kosten der Regulierung d«
Vodensees.) Wie die „Thurgauer Zeitung " berichtet , be¬
laufen sich nach dem neuen Projekt des Eidgenössischen No¬
tes für Wasserwirtschaft die Kosten der Regulierung des
Bodensees auf 15 .500 000 Franken . Davon fallen 8 .308Al>
Franken auf Flußkorrektionen und 6 .930 00 Franken auf
Wehr und Schiffsschleuse .'

Aus der Pfalz
Landau , 15. Aug . (Zusammengeklebter Kindermagen .)

Ein merkwürdiges Ergebnis hatte die Röntgenuntersuchung
eines zwei Jahre alten Kindes . Die Magenwände der
Kindes waren teilweise zusammengeklebt und zwar , aie
sich später herausstellte , durch den übermäßigen Genuß von
Kaugummi , welchen das Kind nicht ganz gekaut, sondern
vollständig verschluckt hatte . Es mußte ein operabtivek
Eingriff vorgenommen werden . Das Kind befindet sich aus
dem Wege der Besserung.

Ludwigshafen , 15. Aug . (Schwerer Betriebsunfall .) Ei«
19 Jahre alter Fabrikarbeiter verunglückte in der Fabrik
Gulini dadurch , daß er beim Arbeiten an einer in Betrieb
befindlichen Zentrifuge ein Eisen in dieselbe brachte , nun
bei er gegen eine andere Zentrifuge geschleudert wurde.
Mit einer Gehirnerschütterung und in bewußtlosem Zw
stände wurde er ins Krankenhaus verbracht.

Mainz , 15. Aug . (Der „Geist von Locarno " und franzö¬
sisches Militärgericht . ) Ein 17jähriger Schüler und ein^
jähriger Student erhielten vom französischen MilitägerW
dafür , daß sie eine marschierende Truppe durchschritt«
hatten , Strafen von 10 Tagen Gefängnis und 200 M ,
Als sich der Vater des einen über die Festnahme erres»

Die Toten schweigen nicht . . .
's Roman von Lola Stein .

Sie blieb bewegungslos sitzen . Sie wußte, dag der
Vater, wenn er Renates Erregung und ihren glühenden
Wunsch und Willen sah, ihr keine Zeit mehr lassen würde .
Wie auch das Schicksal ihr keine Wahl mehr zu lassen
schien .

Wie furchtbar war es plötzlich über sie hereingebrochen .
Ihr Leben war leicht und schön . Dann kam Renates
Krankheit . Die Gewißheit, daß . sie unheilbar war. Und
nun dieses Neue, Unfaßbare, das Opfer, das von ihrer
iPerson verlangt wurde .

Hätte Renate ihr nicht soviel über den Charakter ihres
Mannes gesagt , vielleicht wäre Elena die Entscheidung
flucht so unendlich schwer geworden . Renate gönnte den
leidenschaftlich geliebten Mann auch über dqs Grab hinaus
steiner fremden Frau . Und da sie wußte, daß er doch nicht
ohne Frauen seinen Weg gehen würde, so sollte Elena es
sein , die ihn bewahrte , die ihn fesselte, die ihn stets an seine
Aaterpflichten erinnerte, die vor allem für AngelK da war,
>für dieses Kind, das einer Fremden nichts bedeuten würde .
Ja ^ alles sollte um dieses süße, geliebte Wesen geschehen.
Renates übergroße Mutterliebe wollte über Tod und Ver¬
gänglichkeit hinaus das Dasein ihres kleinen Mädchens
behüten und bewahren vor Leid . Es sollte eine Mutter
haben , wMn ihm auch die eigene Mutter starb. Es sollte
ein glückliches Heim, eine frohe Jugend haben . Das war
der starke , heiße, letzte Wille einer Sterbenden .

EimGeräusch ließ das junge Mädchen zusammenfahrenund aufschauen aus ihrer Versunkenheit. Erik Rank war
eingetreten und lehnte nun neben ihr am Kamin.

bleich . Sein schönes Gesicht schien ganz
s^von einem tie fen, seelischen Leid , Sein dichtes.

blondes Haar hing ihm unordentlich in die hohe Stirn.
Seine blaugrauen, verträumten Augen, diese schwärme¬
rischen, idealistischen Augen, die ihn unwiderstehlich für die
Frauen machten, die nichts von seinem Egoismus, seiner
trotzigen Lebensfreude verrieten, schauten ernst und tiefer
Bewegung auf das junge . Mädchen . Sie erschauerte unter
seinem Blick.

„ Bin ich dir so schrecklich, Elena, daß Renates letzter
Wille dich unausführbar dünkt ? "

Sie sah ihn groß und offen an. „Ich habe dich lieb
als Bruder, Erik , das weißt du. Aber von einer Ehe hatte
ich mir Liebe erträumt, Liebe von meiner Seite und von
seiten des Mannes ."

, Er sagte leise : „ Ich liebe dich, Elena ! " "
Das Mädchen schrie auf : „Das ist nicht wahr! "

sä
'

„ Es ist die Wahrheit! "

„Wenn es sie wäre, so wäre es ein Betrug an deiner
liebenden , gläubigen Frau ! "

„ So ist es nicht" , meinte er ruhig. „ Renate selbst war
es, die mir von meiner Liebe zu dir , die halb unbewußt in
mir schlummerte, sprach , die mich sie sehen lehrte . Ich liebe
sie in dir , Elena . Sie , wie sie einst war, als ich um sie
warb. Heute ist sie nur noch ein Schatten ihrer selbst, eine
Sterbende. Du aber bist so? wie sie damals war, wie ich
sie liebte . Im Aeußeren und im Wesen bist du ihr Eben¬
bild . Und wenn ich Renates letzten Wunsch einmal erfülle,
so bringe ich kein Opfer, so folge ich nur der Stimme mei¬
nes Herzens. Wenn sie gegangenäst, wird es keine liebere
Frau für mich geben als dich, Elena , keine liebere Mutter
für mein Kind ."

Sie schluchzte laut auf. „Das Ganze ist brutal, un¬
menschlich , entsetzlich . Alles in mir sträubt sich gegen diese
Gesprqche, gegen diese Bestimmung übtt̂ die^Zh ûnft. die

anders werden kann , als wir sie erwarten. .Ein Wunder
kanu geschehen , Renate kann uns erhalten bleiben. W
lebt sie !

„ Es wird kein Wunder geschehen! " sagte der Mainn
Rufende Stimme draußen, ein Hin und Her von Trn

ten. Der Kommerzienrat stürzte ins Zimmer, totenblaß -
„Ich habe zum Arzt geschickt. Renate hat einen neu«

Schwücheanfall . Sie sieht plötzlich ganz verändert aus. JH
ängstige mich furchtbar. Kommt zu ihr, Kinder
eben bewußtlos.

"
^Sie folgten ihm . Schnell. Schweigend. Elena fuW

die Entscheidung über ihr eigenes Leben nahte nun , da Kr
Tod Einzug halten wollte in dies Haus.

Der schwere Herzanfall war vorüber: als die drei WM'
schen das Krankenzimmer betraten. Die Pflegerin lM
die junge Frau frisch gebettet , durch eine Einspritzung
schwindenden Lebensgeister angeregt. Und vor allem wo
es der starke Wille in diesem siechen , sterbenden KörpM,^
Renate Rank noch einmal die Augen aufschlagen , uöch .

M -'
mal in diese Welt und zum vollen Bewußtsein zurückkehre

Als sie an das Bett der Leidenden traten, kam
die andere Tür die Kinderpflegerin, die kleine klugem
dem Arm . Die Krankenschwester hatte sie von dem WuM
der Mutter soeben benachrichtigt, ihr Kind sogleich

Angela war aus ihrem Bettchen genommen, aber «
war sie hellwach. In dem Weißen Nachtkleid , mit den v

chlaf dunkel geröteten Bäckchen, den langen, blon '
Locken und den strahlenden goldbraunen Augen, we sis . „
der Mutter geerbt hatte , glich sie einem Engel in
Augenblick . . ,folgru

Sie war

(Fortsetzung



-)E Polizeibüro äußerte , baß dies dem Geiste von
""" ^

no widerspreche , erhielt er wegen beleidigender Hal-
Polizeikommissar gegenüber 20 Tage Gefängnis

Mk - Geldstrafe.

Stuttgart , l6 . Aug. (Mord. ) Am Samscug, abends 811
wurde in einer Wirtschaft der Eßlingerstraßs der 41

alte Lagerist Robert Mengler aus Fürth von dem
4 « ichaltriqen Dienstknecht Johann Mater aus Haardorf

3^ * Nsn Roiicki und in di, » Si^^rnpn ^nd oeiötet .Stiche in den Bauch und in die Herzgegend getötet .
der Tat gaben geringfügige AuseinandersetzunAnlaß zu

die beide kurz zuvor und am vorhergehenden Tage
einander hatten . Der Täter ist festgenommen.^

Estingen bei Pforzheim , 16. Aug . (Zwei Brände in einer
«acht ) 3 " der Nacht zum Sonntag brach in der Scheune
des Gasthauses zum „Rößle" Feuer aus , das jedoch recht-

bemerkt wurde und rasch gelöscht werden konnte.
^ Skd darauf gab es wieder Feueralarm . Die Turnhalle
^ gmte lichterloh und ist nebst dem Steigerhaus der Feu¬
erwehr völlig niedergebrannt . Dem Turnverein ist dadurch
beträchtlicher Schaden entstanden . Ein junger , der Brand¬
stiftung verdächtiger Mann wurde festgenommen.

ASS ötlldtMMl».
Durlach, 10 . Aug. Gestern nachmittag verunglückte die

l-krirou eines hiesigeuLandwirtes dadurch, daß sie von einem mit
r^ cht beladenen Wagen fiel . Der Wagen stürzte in demselben
Ejuqenblick um und begrub die Frau unter sich . Dieselbe erlitt'
icker einem Arm- und Beinbruch anscheinend auch noch innere

«ü-kietzuiigen u . wurde mittels Krankenauto in hiesige Kranken¬
baus verbracht.
'

Durlach, 10 Aug. DieMietervereinigungDurlach
r L hat unlängst an die Mieter Durlachs in einer Annonce be-
Wmt gegeben , daß ab 1. Juli 1926 die Friedensmiete vom 1. Juli
1011 wieder in Geltung sei und die Mieter Durlachs aufgefordert ,
nicht mehr an den Vermieter zu bezahlen . In Zweifelsfällen ,
wolle man in der jedenDonnerstag , abends 8 Uhr , im Lamm statt -
sindcnüen Sprechstunde Rat und Auskunft holen. Der Hausbe -
Mrverein hat darauf sofort geantwortet . Auf diese Antwort
lir ' ugehen, auch sonstige krasse Mißstände näher zu beleuchten, ist
d.-r Zweck unseres Artikels . Unter Friedensmiete versteht sich die
Niete , die am 1 . Juli 1914 gezahlt wurde . Wer dort nicht selbst
in seiner Wohnung gewohnt hat , stelle beim Vormieter fest , was
er 1014 gezahlt hat . Wassergeld und sonstige Nebengebühren
wotm vor dem Kriege in Durlach nicht ortsüblich . Nur in einem
canz kleinen Prozentsatz wurden solche Gebühren neben der
Wetebezahlt. Wo dies nachzuweisen ist , muß es auch heute noch
bezahlt werden. Ohne Nachweis nur reine Friedensmiete be-
jehlsi, alles andere äblehnen . Doch wie sieht es heute mit der
Friedensmiete aus , in 80 A ist dieselbe überschritten : es werden
hWte m Durlach für Dachwohnungen , 2 Zimmer und Küche , 220
bis WnN verlangt , die vor dem Kriege 150—180 ^ gekostet
haben. Wer aber ist daran schuld , die Mieter meist selbst ,
die dem Vermieter alles bezahlen , aus Angst, sie könnten
die Wohnung verlieren , trotz der großen Krise und der
M und trotzdem ein großer Teil der Mieter sich die
Mete vomFürsorgeamt muß vorschühlich bezahlen lassen ! Mieter ,
besinnt Euch auf Euch selbst : auf der einen Seite sollt Ihr darben ,
Ms der andern Seite gebt Ihr dem Vermieter Gelder , die ihm gar
nicht zustehen. Der Hausbesitzerverein schreibt , daß überall dort ,
wo seit 1914 Verbesserungen vorgenommen wurden , eine ent¬
sprechende Erhöhung der Miete vorgenommen werden dürfe . Dies
ist unrichtig . Unter Verbesserung ist zu verstehen : Gas , elek¬
trisches Licht und »Abortspülung . Hier muß der Vermieter Nach¬
weisen, wann diese Dinge eingesührt wurden und wie hoch der
Betrag dafür ist . Meist sind diese Einrichtungen gemacht worden' wr oder während der Inflationszeit und sind dann mit einem
Popiersetzen bezahlt worden . Sind sie erst in neuerer Zeit einge-
sichrt worden , so ist die Verzinsung des aufgenommenen Kapitals
muer den üblichen Bankzinsen vielleicht dqs richtige. Von einer
Amortisation kann keine Rede sein, da die Verbesserungen auch
Eigentum des Besitzers bleiben . Wie ist es aber gemacht worden ?
Mietzinserhöhungen fast überall , die dauernd bleiben sollen, und
damit indirekte Erhöhung der Friedensmieten . Wie steht es mit '

Sden sonstigen Nebengebühren . Wie bereits Eingangs erwähnt ,»«r alles in der Friedensmiete enthalten . Heute glaGbt man den
Mietern wieder alles bieten zu können : Wassergeld, Kaminfeger -
gebühren , Abfuhrkosten und Schwemmgebühren . Die Mieter sind
läder so einfältig und zahlen alles . In Friedenszeiten war es

. Wefähr so , daß 4L des Einkommens für Miete ausgewendet««de und heute 1500 Erwerbslose , durchschnittliches Wochenein -
^Mnen durch Unterstützung 18 -4t 1s — 3,50 macht monatlichWstens 15 -4t Mietsv Dieser Preis wird heute nur noch in
Mein bezahlt : was halbwegs eine Wohnung ist, nicht unterA Es muß al.s eine Frivolität bezeichnet werden , daß in der
^ >t der grüßten Not so mit den Mietern umgesprüngen wird ,Mid sind wieder am meisten die Mieter . Selbst Wassergeld darf

dort erhoben werden , wo es auch schon in Friedenszeiten
Wien der Miete bezahlt wurde . Jin übrigen kann von allen
Mietern vom verbrauchten Kubikmeter Wasser 5 -L erhoben wer-« n , die aber in absehbarer Zeit in Wegfall kommen dürften , da

Fond zur Erbauung eines Kraftwerkes an der ObermühleMld beieinander sein dürfte . Die Mietervereinigung , die die aus¬
gesprochene Interessenvertretung der Mieter in Durlach ist , sollteeke Meter umschließen: doch für die paarPfennige Beitrag haben-A? le Kein Geld übrig , dem Hausbesitzer aber" im Monat ein paarMark! ,in die Tasche zu jagen , worauf dieser gar keinen Anspruch' ?"siöafür haben sie Geld . Noch ein anderes Kapitel muß be¬
achtet werden : Die Frage der Instandsetzung der Wohnungen .

ficht es so , daß die meisten Vermieter in den Wohnungen
chiEchaupt nichts machen lassen wollen , obwohl die Kosten dafürihrem ganzen Aufwand in der Miete enthalten sind . Aber
Wchier trifft wieder ein Teil der Schuld den Mieter , der in der.
siEq der größten Not hier rüchsichtslos ausgenützt wird . Es liegtkein Anlaß vor , die Herrichtung selbst zu bezahlen, die Mit -"Eeiren in der Miete und wandern in die Tasche des Besitzers

f unverdienter Wertzuwachs . Ist sie dann hergerichtet , so wird
Zwch.versucht , den Mieter aus seiner selbsthergerichteten Woh-8 herauszubringen . Hier dürften auch die berufenen In -

Zen besser auf der Hut sein , die Interessen der Mieter wahrzu -en. Die Mietervereinigung wird es sich angelegen sein lassen,
^
- . .kEschilderten Zuständen mit aller Schärfe entgegenzutreten .

^
udet nächstens eine Protestversammlung der Mieter Durlachs- ^ olle diese Fragen eingehend behandelt werden sollen.

»2
Welsen die Mieter heute schon darauf hin und hoffen , daß sich

>Iat ^ dieser Versammlung beteiligen . Nähere Einladung er-
urch djx Tageszeitungen .

TriNkt kein Wasser auf Obst oder Gurkensalat. Die
rkung, kein Wasser auf Obst oder Gurkensalat zu trin -

! - Muß jetzt zurzeit der Obstreife erneut ausgesprochen
k

^n . So gut und erfrischend das Obst für den Körper
^ Gefahren birgt unvernünftiger Obstgenuß in sich,

ersieht am besten aus den vielfachen ruhrartigen" ^
^ kkungsfällen , die während der Obstzeit auftreten . Der. - Z^ tinreifen^ uyd ohne Brot verzehrten Obstes , das wo¬

möglich noch mit Wasser im Magen getauft wird , kann zu
den schwersten Darmerkrankungen , unter Umständen zum
Tode führen . Wenn auch alljährlich genügend gewarnt wird,
so zeigen die vielen Erkrankungen Loch, daß es das Publikum
mit diesen Ratschlägen sehr wenig ernst nimmt . Teigige Bir¬
nen mit Bier genossen können einen qualvollen Tod bedeu¬
ten ; schon Wasser auf Steinobst getrunken kann den Darm
furchtbar in Mitleidenschaft ziehen. Harte Schalen ( Aspfel ,
Weintrauben ) oder faulige (von Pflaumen ) sollten vor dem
Obstgenuß möglichst entfernt werden . Aehnlich sind die Ver¬
hältnisse beim Genuß von Gurkensalat , nachdem das Trin¬
ken von Wasser schon häufig zu Todesfällen geführt hat .

— Um die Bestimmungsmensuren . Wie das „Heidel¬
berger Tageblatt " meldet , teilte bei einer Pressebespre¬
chung Polizeidirektor Athenstädt mit , daß auf höhere An¬
ordnung Bestimmungsmensuren nicht mehr geduldet sindund daß die Polizei vom nächsten Semester ab dagegenmit aller Strenge vorgehcn wird . .

— Warnung vor Wohnungseinbrechern . Zn der jetzigen
Reisezeit sind leider wiederum an einigen Orten Ein¬
brüche in Wohnungen , deren Inhaber verreist waren , ver¬
übt worden . . Den Dieben wird die Auskundschaftung der¬
artiger Wohnungen dadurch erleichtert , daß die Wohnungs¬
inhaber sämtliche Rolladen herunterließen , es dagegen
versäumten , die Zugänge zur Wohnung in fachmännischer
Weise sichern zu lassn . Auskunft über sachgemäße Siche¬
rung solcher Wohnungen erteilt unengeltlich die Landes¬
beratungsstelle zum Schutze gegen Einbruch und Diebstahlin Karlsruhe , Moltkestr . 12 . Außerdem empfiehlt es sich,die Abwesenheit den zuständigen Polizeirevieren mitzutei¬len , damit die Wohnungen durch die Polizeistreifen im
Auge behalten werden können.

— Behördliches Einschreiten gegen unzuverlässige Bau¬
sparunternehmungen . Von zuständiger Stelle wird mitge¬teilt : Da ? bereits vor längerer Zeit veranlaßte behörd-
lche Einschreiten zum Schutz des Publikums vor sog . Bau¬
sparunternehmungen , deren Zuverlässigkeit bei der Wer¬
bung von Mitgliedern , bei den Versprechungen über den
Zeitpunkt der Auszahlung der beantragten Baugelder so¬wie endlich hinsichtlich der Sicherheit dieser Gelder selbstden erheblichsten Beanstandungen unterliegt , ist auf zweiweitere Gründungen ausgedehnt rvorldey . Die Bezirks¬ämter sind angewiesen, gegen die Deutsche Bau - und Sied¬
lungsgemeinschaft e . E . m. b . H. in Darmstadt und d>e
Bayerische Baugesellschaft e . V . in Münchens Generalver - .
tretung Heidelberg) auf Grund des Paragraphen 35 der
Gewerbeordnung wegen Unzuverlässigkeit bei der gewerbs¬
mäßigen Vermittlung von Darlehen einzuschreiten. Zn
Baden ist somit der Geschäftsbetrieb der nachstehend be-
zeichneten Vausparunternehmen wegen Unzuverlässigkeit
noch heute gesperrt : 1 . Gemeinschaft" der Freunde in Wü¬
stenrot , 2. Deutsche Wohnungsbaugenossenschaft Lörrach- '
Vrombach, 3 . Deutsche Bau - und Siedlungsgemeinschast in
Darmstadt , 4 . Bayerische Baugesellschaft, 5 . Der Deutsche .
Hilfs - und Siedlungsbund e. E . m . b . H in München ist
inzwischen bereits in Konkurs aeraten *

Kleine Nachrichten aus Mer Weit
Das Eisenbahnunglück -« Bayern . Das Kind der bei

dem Eisenbahnunglück bei Freising ums Leben gekomme¬
nen Eheleute Büchner aus Augsburg ist seinen Verletzun¬
gen erlegen . Da auch der andere elfjährige Sohn zu den
Toten zählt , hat die ganze , aus vier Menschen bestehende
Familie bei diesem Unglück den Tod gefunden. Es ist zu
befürchten, daß sich die Zahl der Toten noch weiter erhöht,da drei der Schwerverletzten , die katholische Ordensschwester
Henkel , der Pächter Vornschlegel, und der Bäcker Konrad
Lehner aus Nürnberg kaum mit dem Leben davonkommen
dürften .

Die 14 befreiten Deutschen . Auf Grund der deutsch- rus¬
sischen Vereinbarungen werden folgende Deutsche in Frei¬
heit gesetzt werden : Student Wolscht , Dr . Kindermann ,
Konsularagent Schmitz , Frau Schmitz , Konsularagent Cor-
nelsen , Konsulatsverweser Eck, Frau Auch, eine 75jährigeDame, die wegen einer bei ihr Vorgefundenen Notiz schon
seit langem im Gefängnis saß , Herr Vogelei, Frau Vogelei
Herr Scholl , Angestellter der Firma Junkers , Kaufmann
Lorenz, Kaufmann Ludwig Bayer , Kaufmann Arendt und
Kaufmann Müller .

Rückkehr der unschuldig Verurteilten . Mit dem Brüs¬
sel Schnellzug trafen die im Eraff -Prozeß unschuldig ver¬
urteilten Polizeioberleutnant Reinhardt . Polizeioberwacht-
mrister Riebke und die Polizeiwachtmeister Klein , Grabert
und Termöhlen auf dem Hauptbahnhof in Düsseldorf ? in.
Sie wurde von ihren Familien,angehörigen und von Ver¬
tretern die preußischen Regierung und der Schutzpolizei
begrüßt und sofort mit dem Kraftwagen zur Regierung
geleitet . Hier wurden sie namens der przußischen Regie¬
rung vom Regierungspräsidenten Loßmann feierlich be¬
grüßt . Er sprach ihnen in herzlichen Worten den

' Dank und
die Anerkennung des Vaterlandes für ihr würdiges , mann¬
haftes Verhalten in der langen Haft aus .

Eröffnung des Deutschen Handwerkerkamrnertages . Un¬
ter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches
und in Gegenwart einer großen Zahl von Ehrengästen ist
der .26 . Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag in
Königsberg eröffnet worden . Die Eröffnungsansprache
hielt der Präsident des Deutschen Handwerks- und Eewer -
bekammertages und Ehrsnobermeister des deutschen Hand¬
werks , Plate -Hannover , der die Berufsgenossen von den
Handwerkskammer des ganzen Reiches, die Ehrengäste
und Vertreter der einzelnen Berufsorganisationen und die
Vertreter des Handwerks aus den abgetrennten Gebieten
aufs herzlichste begrüßte .

Einweihung der neuen „Alten Brücke" in Frankfurt
a. M . Am Sonntag erfolgte in Anwesenheit des Reichs¬
verkehrsministers Dr . Krohne , des preußischen Innenmini¬
sters Severing und des WohlfaAtsministers Hirtsiefer die
offiziellen Feierlichkeiten zur Einweihung der neuen „Al¬
ten Brücke"

. Oberbürgermeister Dr . Landmann würdigte
die geschichtliche und wirtschaftliche Bedeutung der Brücke
als ein Symbol der Einheit , zwischen Nord und Süd .

Prof . Spiegel , der Rektor der Prager Universität gestor¬
ben. Am Samstag ist in Marienbad der Rektor der Pra¬
ger deutschen Universität , Universitätsprofessor Dr . Lud¬
wig Spiegel , gestorben.

Lord Kitcheners Leiche in England ? Das Geheimnis
das um den Leichnam des im Zahre 1916 ertrunkenen
Lord Kitchener schwebt , verdichtet sich . Der englische Zour -
nalist Power , der eine Reihe von Zähren der Auffindung
der Leiche Kitcheners gewidmet hat , ist mit . einem Sarge
in London eingetroffen , der , Powers ellberzeugung zufolge , .die irdischen Ueberreste Lord Kitcheners enthalten soll. Die¬
ser Sarg ist von Norwegen , wo Power die Leiche auf einem
Fischerfriedhof ausgegraben haben will , über Newcastle
auf dem Seewege nach London gebracht worden. Die Re¬

gierung Hai bisher die Möglichkeit, Laß Power Lord Kit¬
cheners Leiche gefunden habe , in Abrede gestellt.

Zugsznsammenstoß in Paris . Am Lyoner Bahnhof in
Paris ist ein Vorortszug mit einem Leerzug zusammen -
gestotzen und entgleist . Es wurden 3 Personen getötet und
etwa 60 verletzt.

Erdbeben in England . Laut „Daily Mail " ist ein Erd¬
beben vom Sonntag in England in 22 Grafschaften ver¬
spürt worden . An mehreren Stellen wurden Häuser und
andere Gebäude so erschüttert , daß Deckenteile einfielenund Mauern Risse erhielten .

Die Urheber der Cseveler Explosianskatastrophe ermit¬
telt ? Wie die Blätter berichten , hat die Polizei drei Ar¬
beiter festgenommen, welche im Verdacht stehen , die Explo¬
sionskatastrophe in Csepel bervorgerufen zu haben.

Panik durch einen tollwütigen Hund. Zn VIena bei
Kaeta in Ztalien biß ein tollwütiger Hund 17 Personen .Die ganze Stadt wurde von einer Panik ergriffen . Aus
den Fenstern schoß man auf den Hund . Mehrere Personenwurden durch verirrende Kugeln verwundet . Erst nachlängerer Zeit gelang es . den ' Hund zu töten .Ein Marktwagen von einem Zuge überfahren . Am
Bahnübergang an der Eisperslebener Landstraße bei Er¬
furt wurde der Wagen eines vom Markt heimkehrenden
Händlers von einem Kleinbahnzug erfaßt und ein Stück
mitgeschleift . Der Wagen rollte schließlich die Böschungbinab . Der Händler und seine auf dem Wagen befindliche
Schwiegermutter wurden getötet .

TribiineneiNsturz beim Radrennen . Bei der Einweihungder Radrennbahn St . Brieul brach die drei Meter hohe
Zuschauertribüne zusammen. Von den 1000 Zuschauern,die darauf Platz genommen hatten , wurden -über 100 zumTeil ziemlich schwer verletzt. -

Verkauf des Achillsion. ^ Nach einer Meldung aus Athenhat die griechische Regierung beschlossen, das Athenaion .früher Vchilleion, das Besitztum des ehemaligen KaiserWilhelm II . , auf Corfu , zu verkaufen . Entsprechend dem
Versailler Vertrage werde der Erlös den griechischenStaatsangehörigen , die infolge des Krieges in Deutschlandund in den anderen ehemals feindlichen Staaten ihren Be¬
sitz verloren hätten , zugute kommen .Das frühere kaiserliche Eigentum in Siidwestafeika. NachVlättermeldungen aus Kapstadt ist die im Namen des
früheren Kaisers angestrengte Klage auf Rückerstattungder Ihm gehörigen, auf Grund des Friedensvertrages be¬
schlagnahmten Farmen in Südwestafrika erfolglos verlau¬
sen . Der Richter erklärte , er sehe sich außerstande, auf Grundder Klage in der Form , wie sie eingereicht sei , einen rich¬terlichen Bescheid zu erlassen. Der Staatsanwalt verzich¬tete darauf , die Gerichtskosten dem Kläger auserlesen zulassen .

Buntes Allerlei
Alles um Ederle

Der Rechtsanwail der Kv » ^ -. zwmgerin Gertrud Ederle,Malono , ist in Neuyork angekommcn . Er erklärte , die Frauen¬
schwimmvereinigung habe es abgclebnt , einen Versuch zur Ka-
naldurchschwimmung zu finanzieren . Aus diesem Grunde seiGertrud Ederle zum Prvfessionalismus -übergetreten . Er habe
ihr 5000 Pfund geliehen , unter der Bedingung , daß sie ihm
diese Summe aus den Erträgnissen von Variete - und Theater -
kontrakten zurückerstatte. Auf der Fahrt nach Neuyork habe er
15 drahtlose Angebote für Fräulein Ederle erhalten , auf der
Bühne aufzutreten , oder die Erlaubnis zu g-brn, - ihren Namen
zu Reklamezwecken auszunutzen .

Die Stadt der Selbstmörder
In Budapest werden seit einiger Zeit im Durchschnitt täglich

« vanzig Selbstmorde gemeldet , eine erschreckende Zahl -ür einx
Stadt von etwa 500 000 Einwohnern . Wie weit es in Buda¬
pest gekommen ist , geht daraus hervor , daß die Polizei die
Gründung einer Zeitung fördert , die „Antiselbstmordblatt " hei¬
ßen soll . Auch ist man zur Verhaftung einer Madame Joseph
geschritten, der vorgeworfen wird , sie veranlasse durch hypno¬
tische Kräfte den Selbstmord von Männern und habe auf dieseArt mindestens üebcn Männer in den Tod getrieben .

Schottische StW- tk« -
Mn Studentenstrerch des späteren deutschen Botschafters

Kiderlen -Wiichter
Der Student von Kiderlen kaufte einmal von einem Tübinger

Holzhändler ein großes Scheit Holz und ließ sich unterschristlich
bescheinigen, daß er die Ware bezahlt und vom Verkäufer die
Erlaubnis erbaltdn habe , das Holzscheit zu jeder beliebigen
Tages - und Nachtzeit und zwar auf». jedem beliebigen Wagen
abzuholen . Mit diesem Schein in der Tasche macht » er sichsodann
zu mitternächtiger Stunde , als er- einen Schutzmann in der
Nähe - es betreffenden Hohlagervlatzes patrouillieren sab , daran ,' den ' Zackk zu übersteigen und das Holzstück zu holen . Natürlich
wurde er von dem auf den „Unfug" aufmerksam gewordenen
Schutzmann sistiert und aufgefordert , das Holzscheit liegen zu
lassen . Aber Kiderlen gab das Holzscheit nicht aus den Hän-

> den, . sondern behauptete steif und fest, daß das Holzscheit ihm
nebüre . Schließlich mußte der Schutzmann sich bequemen, das
Holzschoit als Beweisstück auf die Polizeiwache zutragen , wohin
ihm Kiderlen folgte . Und erst dort legte er dem wachthabenden
Polizeiwachtmeister seine Urkunde vor , worauf er natürlich so¬
fort auf freien . Fuß gefetzt und mitsamt seinem Holzscheit ent¬
lassen wurde . Aber kaum war er wieder mit seinem Holzscheit
auf dem Rücken seine Straße gezogen, als er schon wieder von
einem anderen Schutzmann ansehalten und schließlich zur Poli -

. zeiwache gebracht wurde . Dies wiederholte sich noch ein drittes
Mal , und schließlich mußte der Polizeiwachkmeister sich zu der
Bitte bequemen, Kiderlen möge das Holzscheit vorläufig auf
der Polizeiwache lassen und leer nach Hanse ziehen, worauf der
sidele Holzscheitbesitzer denn auch einging , aber nur unter der
Bedingung , daß ihm das Holzscheit andern Tages kostenlos von
der Polizei nach seiner Wohnung geschafft werde. Und solches
ist dir-*«.' auch geschehen . .

Wer ruleüt lacht, lacht am besten
Zurzeit der Futternot treibt der Marrenbauer seine Ochsen

wieder vom Markt heim : er bat sie um den Spottpreis , der ihm
geboten wurde , nicht bergeben wollen , denn sie sind unter Brü¬
dern ihre zwanzig Karolin wert . Eine Karotin galt 11 Gulden.
Als er am Hofe des Hagenmaicr vorbeikommt, sitzt der alte
Sljäbrige Bauer vor seinem Haus und verspottet den Marren ,weil er keinen Handel machen konnte. „Kaufet Ihr meine Och -
stn ab"

, sagt der Marxenbauer . „Ich brauch sie nicht "
, entgeg¬

net der Hagenmaier , „aber um 15 Karolin nekme ich sie .
"

„Bleibt
dabei" , sagt der Marx , „fünfzehn zahlt Ihr gleich , und daß ich
mch nicht zu schämet brauche, zahlt Ihr noch fünfzehn, wenn
5br einmal nach Eurem Tode wiederkommt .

" Der alte Hagen¬
maier denkt, so kann ?ch schon handeln und der Handel wird
ocrfekt . Im ganzen Dorf lacht man über den Handel . Als aber
aach Jahresfrist der alte Hagenmaier gestorben ist, kommt der
Marxcnbauer mit seinem Schuldschein und läßt ni«P teilen , bis
°r bezahlt sei, es könnte doch sein, daß der Alte wiederkomme.
Oie Erben vergleichen sich, um keinen Prozeß zu bekommen und
geben dem Marrenbauer acht Karolin . Jetzt bat der Marx ge¬
lacht . So erzählt Bertbold Auerbach im „Cevattersmann ". _ _



Messt Mlhrilhte«.
Voraussichtlich keine Kabinettssitzung mehr vor Anfang

September.
T . U . Berlin » 16 . Aug . Im Anschluß an die jüngsten

Besprechungen derReichsregierung verlautete verschiedent¬
lich , daß das Kabinett erneut noch vor Ende dieses Monats
zusammentreten werde . Wie die Telegraphen -Union er¬
fährt , ist mit einem Wiederzusammentritt des Reichskabi¬
netts noch im Laufe des Monats August nicht zu rechnen ;
es sei denn , daß die Entwicklung der '

außenpolitischenLage
noch vor Zusammentritt der Studienkommission am 30 .
August in Gens eine Wendung nimmt , die sofortige Be¬
ratungen und Beschlüsse der Reichsvegierung als notwen¬
dig erscheinen lassen würde .

Neuer Kabinettsrat über Genf.
T .U . Berlin , 17 . Aug . Wie der „Demokratische Zei¬

tungsdienst " erklärt , ist dieReichsregierung zu einer neuen
außenpolitischen Kabinettsberatung für den 27 . August
einberufen worden . Das Kabinett wird sich dann , da bis
dahin eine formelle Einladung zur Teilnahme an der
Tagung der Studienkommission vorliegen dürste , darüber
schlüssig werden müssen, ob eirie Beteiligung deutscher Ver¬
treter an der neuen Kommissionsberatung zweckmäßig er¬
scheint. Es kann wohl damit gerechnet werden , daß das
Reichskabinett seine Vertreter damit beauftragen wird , an
den bisherigen Vorschlägen der Studienkommission für die
künftige Gestaltung des Völkerbundsrates sestzuhalten .

Um das Reichsehrenmal. Eine Eingabe der Verbände an
die Reichsregierung.

T . U . Berlin . 16 . Aug . Die fünf großen Kriegsteil¬
nehmerorganisationen haben in derFrage des Reichsehren¬
mals der Reichsregierung eine Denkschrift überreicht , in
der es u . a . heißt : Bevor an die Errichtung eines Ehren¬
mals herangegangen wird , muß erst die brennende Frage
der Versorgung in befriedigender Form gelöst werden . Die
Ehrung der '

Gefallenen müßte nach der einmütigen Auf¬
fassung der Verbände auch in Form von Zweckbauten zum
Ausdruck kommen . Solche Zweckbauten (Erholungsheime
und Unterkunftshäuser für Sieche) können im Zusammen¬
hang mit einem Ehrenhain errichtet werden . Die Ver¬
bände sind dabei der Auffassung , daß ein Weg gegangen
werden muß , der ohne Aufwendung erheblicher Mittel zürn.
Ziele führt . Deshalb unterstützen sie aus das Nachdrück¬
lichste den Plan der Schaffung eines Ehrenhains bei Berka
in Thüringen . Die erforderlichen Mittel müssen vom Reich
und von den Ländern aufgebracht werden . Die Vornahme
einer öffentlichenSammlung wird von den Organisationen
entschieden abgelehnt .
Fünfstündiger Lokaltermin in der Magdeburger Mord¬

sache Helling.
T .U . Berlin , 17 . Aug . Der „Lokalanzeiger " meldet

aus Magdeburg : Me amtlich bestätigt wird , hat Schröder
seinen Widerus in der Mordsache Helling zurückgezogen .
Er bestätigt damit , sein kürzlich abgelegtesGeständnis . Am
Montag fand in Großrottmersleben ein fünfstündiger Lo¬

kaltermin statt , der vor allem den Zweck hatte , einen der¬
artigen Termin während der Gerichtsverhandlung selbst
unnötig zu machen. Schröder bestätigte sein ursprüngliches
Geständnis , wonach er Helling mit einer Kaution von 500
Mark nach Großrottmersleben gelockt habe , um angeblich
die Anstellung abzuschließen . Während Schröder und Hel¬
ling allein imZimmer waren , hat Schröder seinOpser durch
zwei Schüsse in den Hinterkopf getötet . Er hatte zunächst
die Absicht , die Leiche aus dem Hause zu schaffen . Es ge¬
lang ihm nicht, ebenso wie es ihm nicht glückte, die Leiche
zu sezieren und zu verbrennen . Er verscharrte sie schließ¬
lich im Keller .

Eine ganze Familie bei einem Autounfall getötet.
T .U . Berlin , 17 . Aug . Wie die Morgenblätter aus

Merzig (Saar ) melden , sauste am Sonntag ein mit sieben
Personen besetztes Automobil infolge Reifenbruches einen
Abhang bei Merzig hinunter , stürzte über die Böschung
eines Baches und überschlug sich im Bach. Eine ganze ,
aus vier Personen bestehende Familie wurde getötet , die
übrigen drei Insassen schwer verletzt .

Schweres Grubenunglück in der Tschechoslowakei .
T .U . Berlin , 17 . Aug . Wie aus Schemnitz gemeldet

wird , stürzte in der dortigen Kohlengrube infolge ein¬
dringenden Grubenwassers eine Grubenwand in einer
Breite von etwa 30 Metern ein . Dabei fanden fünf Berg¬
leute den Tod.

Eine Saardenkschrift an den Völkerbundsrat .
T . U . Saarbrücken , 16 . Aug . Die Fraktionen des Zen¬

trums , der Saarländischen Volkspartei und der Sozial¬
demokratischen Partei im saarländischen Landesrat haben
am Montag dem Völkerbundsrat eine Denkschrift über¬
reicht, die in der These „Die französische Mehrheit der
Regierungskommission des Saargebietes ist ein Schaden
für das Saargebiet " gipfelt . Es werden noch einmal die
Uebelstände und die Schäden aufgezählt , die die Regie¬
rungskommission seit ihrem Bestehen im Saargebiet unter
der durchweg kerndeutschen Bevölkerung angerichtet har .
Das polnische Ausländergesetz am 1. Januar 1927 in Kraft.

T .U . Warschau , 16 . Aug . Am Montag wurde das Ge¬
setz über die Ausländer in Polen im Verordnungsrvege
angekündigt . Das Gesetz tritt am 1 . Januar nächsten
Jahres in Kraft .

Französische Flottenmanöver in der Ostsee ?
T .U . Warschau , 16 . Aug . In den politischen Kreisen

Warschaus wurde heute mitgeteilt , daß ein kleines fran¬
zösisches Auslandsgeschwader , bestehend aus drei Torpedo¬
booten und zwei Unterseekreuzern , in der Zeit vom 10 . bis
25 . September im "

baltischen Meer Manöver abhalten
werde .

Ein neues französisches Eisenbahnunglück.
T .U . Paris , 16 . Aug . In der Nähe des Bahnhofes

Lyon hat sich am Montag ein neues Eisenbahnunglück er¬
eignet . Zwei Wagen des Erpreßzuges Nantes -Lyon ent¬
gleisten, wahrscheinlich infolge falscher Weichenstellung.
Ein Toter und drei Verletzte sind gemeldet .

Beginn der Bergarbeiterdelegiertenkonferenz in
T .U . London , 16 . Aug . Die Delegiertenkonfes ^,

"^
englischen Bergarbeiter ist heute in der KingswciLk?^
London zusammengetreten . Die Tagesordnungen ^
mit Referaten der Delegationsführer über die
in den einzelnen Bergbaubezirken .

Der Kitchener -Sarg leer.
T .U . London , 16 . Aug . Wie amtlich mitgetejst -

ist heute morgen der von dem Londoner Iourimi^ -i
Frank Power an der norwegischen Küste ausge^ !^ '
Sarg des Feldmarschalls Kitchener von den Behör̂ ,

^ ,
öffnet worden . Der anscheinend neue Sarg entbi->n ^ ^
menschlichen Gebeine . ^

6V — 10. Diese rein mathematisch immerhin anarmr,^
Formel beruht auf der Ueberlegung , daß die Zeit , ausgekM .
guter Unterhaltung , besonders schnell vergeht , und daß dem

^
eine Stunde , zugebracht mit der Lektüre dieMeggendo rBlätter , verfliegt , wie zehn Minuten ! " k-

Dieses allbeliKite , wöchentlich erscheinende Familienwjßdibringt tatsächlich in jeder Nummer so viel neue Witze, Anei^ »
Gedichte, Humoresken , Satiren und Glossen jeder Art kmi»
für jeden Leser eine gute und erheiternde Unterhaltung bed-mden Inhalt einer Nummer durchzustudieren . Der literarisch, -r !'
wird ergänzt und bereichert durch sehr gute Reproduktion
künstlerischer Bilder und Karikaturen und außerdem enthält jNummer eine Rätselecke und die Wochenaufgabe, deren
Lösung wöchentlich mit 100 Mk . belohnt wird .

^
Politisch sind die Meggendorfer -Blätter nie und deshalb

eignet für jeden Leserkreis !
Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter Kann std

zeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede BuchhaM«̂
und jedes Postamt entgegen , ebenso auch der Verlag in Minute
Residenzstr. 10. Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits ^
schienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunsch >

^
geliefert .

Handel und Verkehr
London lt Pfund Stert .)
Neuyork <1 Dollar -
Italien (100 Lire )
Paris ( 100 Francs -
Schweiz ( 100 Franken
Wien (100 Schillina -

Devisenkurse vom 18. Auanit
Gels Brief Geld

20,370 20,481 20,882
1,185 4,205 4 . - 05

18,80 13,84 13,77
11.40 11,58 I - .88
81,085 81,285 81,085
50,345 59 .485 58,80

tt «!
11,0

Heiteres .
Die Nächste. Professor Max Liebermann , dessen scharfer M

bekannt und gefürchtet ist , befand sich in einer Gesellschaft, «
seren Gästen auch einer unserer ausgezeichnetsten Dichter «-
hörte. Dieser Dichter, mehrfach geschieden und eben wieder ver¬
heiratet , fühlte sich dadurch gekränkt, daß Liebermann von seis«
neuen Frau gar keine Notiz nahm , und beschwerte sich däskr
sei dem Gastgeber. „Meister "

, sprach der Gastgeber zu LiSa-
«arm , „wollen Sie sich nicht der neuen Frau unseres Freu
sorstellen lassen ?" —. „Ree"- antwortete Liebermann trocken,'.die überspring ick !" '"

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Die nördliche Depression wandert ostwärts , sodH -t«

Einfluß des südlichenHochdruckes vorherrschend bleibt. M
Mittwoch ist mehrfach heiteres , aber zu vereinzelten Tk>
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Im
tW

empfiehlt sich
Fra « Weiler

Ettlingerstr . 42.

Bekanntmachung.
Das Zwangsversteiarrunasverfahren gegen

Zimmermann Adolf Hurst in Wöschbach ist
einstweilen eingestellt .

Der Bersteigerungstermin vom 18. dS. MtS.
findet daher nicht statt .

Durlach , den 16. August 1926.
Bad. Notariat Durlach II als Vollstreckungsgericht.

Mahlweizen ,
Frrtterpeizen ,
Gerste, Hafer,

Mais ,
Futtermehl

hat abzugeben

Hckrlch Etardt,
Saatzuchtwittschaft

Duriach , Ettlingerstr . 11
Telephon 192.
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L. kslkner ,
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kürmstraüe 31.

Nebenverdienst t
3—10 »4! tägl . d . schriftl.
Heimarbeit . (Rückv )
Germania Postversand

Döbeln/Sa.

3-Zimmerwohllung
mit bewohnbarer Man¬
sarde gegen ebensolche
oder 4-Zimmerwohnung
zu tauschen gesucht .

Angebote «nt . Nr. 342
an den Berlaa.

Gut erhalt .
Badeofen

(Holz- u. Kohlenfeuer¬
ung) und Wanne zu
verkaufen.

Zu erfragen im Bett.

Slckirm-
ksparLlurvn

sowie Renüberziehe «
werden angenommen

bei

Durlach - Aue
Hauptstraße 77.
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Zsumveoll « ist zviäerstsnäskähjger als
Leiäe. «lock nimmt auch sie leicht
äcbsäen . 5e !bst clie besten warben ^
leiclen clurcb cias Reiben uncl clurcb 1
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einkacb Ihre farbigen öaumvvollklei - i
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Nasser verträgt,

DoppelxroöePackung 90 psg.
dlormal Packung )0 pkx.
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MSr -Verein
Vnrlach .

iK
Bestellungen auf Ein¬

trittskarten ( ü 50
für die am 8. Sept .,
abends 8 Uhr. seitens
des Bad. Krtegerbuudes
in der Festhalle in
Karlsruhe zu veran¬
staltende Gedächtnis¬
feier anläßlich der
hundertjähr. Wiederkehr
des Geburkstaaes Groß¬
herzog Friedrich I. wer¬
den noch dis Freitag,
den 20. d . M. bei dem
Unterzeichneten , sowie
im Kleidergeschäft A
Schindel entgegenae -
nommrn . Spätere An¬
meldungen können nicht
mehr berücksichtigt wer¬
den. Der Vorstand.

Kleine Billa
gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht .

Offerten an
Anton Schinnmek,

Karlsruhe . Kriegsstr .103

Auf meinem !
grundstück am 1
graben ist ein !

KsMÄi
zu verkaufen .

Angebote an
Metallgnßwerk

BerWi

alle Branchebe
sucht kür ihre !
mit Inkasso >
Vertreter.
Einarbeitung* !

stützung durch
Angebote uat

an den Verlag

Mummle» der
llllsere Zckv

» lMlllttttlllMIMMIIllllll »
Der Feuerbestattungsverein Durltt

Umgebung, E .B ., übernimmt für se^
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit st
Leichen- und Kremationskoste«.

Anmeldungen bei den Herren : Re
Alb . Hoffmann , Grötzingerst. 23, Sch«
Otto Eggenberger . Grötzingerstr. 31
lehrer Her m. Kasper , Ettliugerstr . 77 , Le
Prokurator Karl Dill , Auerstr. (Hä»s^

Preise
»«« ««» »AMMIN

Wulüimi seimim
üiilisiiilMieile : »susHsstMe is.

iMlM Ml Wg !

IMsgnelopslIil
W ist jvtlvi » i» U»rlitl !r » ult iiiinmt D
W Ikvstviliuigvil » n . .
W Itraitübvrti -Lgnilg un <k W
W allvr tuiiervii Krrtiililieiteii W

I Uellmsgneilsmus ^

Ikl'IIÄIIrillllll. MMWOl
W « srlsriilie , « sUIvoösstr . r s

Empfehle
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